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Der Dausidlwamm,
Von Königl. Baurat Lau th in Zoppot.

(Nach einem Vortrage von j\'ledizinal Asessor HHdcbrand in Danzig.)
chon seit Jahrhunderten haben Bauherr und Architekt
mit einem bösen Feinde zu kämpfen, aber noch ist
leider kein Mittel gefunden. denselben siegreich und mit

unbedingtem Erfolge nicderzuschiagen; dieser Feind ist der
vielberüchtigte Hau s sc h w a m m. Unter diesem Namen ver
stehen wir sowohJ die Ursache, den eigentlichen Hausschwamm
oder tränenden, nassen Schwamm, Meculius lacrymans, als
auch die durch ih]n hervorgebrachten überaus zerstörenden
Wirkungen auf allt(, mit ihm in Berührung kommenden Holz.
teile. Wie gross die Zerstörungen an den Gebäuden werden
können, ist daraus zu ersehen, dass in Rerlin allein bei seiner
jetzigen Ausdehnung der durch den Hausschwamm jährlich ver.
ursachte Schaden auf 5 bis 7 Millionen M. veranschlagt wird.

Man hat früher wohl gegJaubt, dass der Hausschwamm
ein spezifischer Begleiter des Menschen sei, wie ja auch einzeJne
Tferarten nur in der Begleitung des Menschen vorkommen.
Diese Annahme ist jetzt als irrig anzusehen. Hierüber und
übcr die Entstehung, Entwickelung und Verbreitung l\larhelt
geschaffen zu haben, ist in der Hauptsachc das grossc Ver.
dienst des verstorbenen Professors Hartig in München (Vgl.
Hartlg, der echte Hausschwamm, Bcrlin 1885), der durch rast.
losen fleiss und jahrelange Zuchtversuche das Wesen des
Hausschwamms crgründct und klar gelegt hat.

Der Hausschwamm gehört zu dcn Pilzen und hat seine
Heimat in unser eo \VäJdern, wo er in den kleinen Höhlungen
unserer Laub. und NadeJ.Hö!zer zur Entwickelung gelangt.
Lebensbedingung für ihn sind Orte, in welche bei einer ge­
wissen feuchten Wärme weder Licht noch frische Luft gelangen
kann. Hier entwickeln sich auf den fruchtträgern des alten
Schwammes die etwa 0,01 mm langen Keirne  Sporen, von

Fig: 1.

nierenförmiger Gestalt (Fig. 1), aus welchen Schliiuche mit
besonderen Zellen getrieben wel'den. Letztere haben wegen
ihrer eigenartigen Gestalt den Namen Schnallenzellen erhalten
(Fig. 2) .und treten als "einfache" (a) oder ausgesprosste (b)
auf. Diese ausgesprossten SeimalIenzeIlen haben eine nur Wr
den Hausschwamm charakteristische form und sind daher der
sichel'ste Beweis iür das Vorhanden sein des echten Haus.
schwammes. Lassen sich dieselben unter dem Mikroskop nicht
nachweisen, so kann man sicher sein, dass andere, und, zwar
weniger gefährliche Pilzarten vorliegcn. Die Gesamtheit dieser

Schläuche bildet alsdann einen ursprünglich rein weissen, zu.
weilen aber auch rötlich oder bräunlich gefärbten Überzug auf den
fiöJzern, das sogenannte MyceIium, von welchem nun weitere
Verästclungen auslaufen. Diese Schläuche entziehen dem
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Holze die zum Leben des Pilzes nohvendige Feuchtigkeit und
Säfte, wodurch die festigkeit und der Zusammenhang der
Holzfasern vollständig zerstört wird. Hat das Holz durch den
Schwamm seine Nährstoffe verloren, so vertrocknet der Pilz;
das Holz nimmt dann eine mehr oder weniger dunldc braune
Farbe an, als wenn es in starker Hitze leicht angekohlt wäre,
wird mürbe, weich und querbrüchig ; letztece Eigenschaft ist
wieder charakteristisch für das Vorhandensein des echten
Hausschwammes (Fig. 3).

fig.3.
Treten einzeJne Teile des Mvceliums durcll irgend eine

ldeine Öffnung mit der freien LZlft in Verbindung,   so bildet
sich der Fnlchtträger, gewöhnlich in scheibenartiger, fJeischigcr
Gestalt und verschiedener FiirbutJg lind oft erstzumJich grossem
Umfange;  uf seinc!" Oberflficl1e bilden sieb dann die Sporen
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aus, die die weitere Verbreitung des Schwammes verursachen.
Der ausgereifte Fruchtträgcr entwickelt eine krystalIklare, später
trübe werdende Flüssigkeit von üblem Geruch und Geschmack,
welche die Veranlassung zu dem lateinischen Namen des Haus
schwammes gegeben hat.

Der Umfang der Zerstörung des Holzes, mit welchem das
Wachstum des Schwammes natürlich zusammenhängt, ist sehr
verschieden; er richtet sich nach der Beschaffenheit des Holzes
und den mehr oder weniger günstigen Lebensbedingungen des
Schwammes. Welche Hölzer (Pappel, Weide, Tanne usw.) und
\'on diesen wieder die weicheren und porösen SplintteiIe werden
rascher und mehr zerstört, als kernige Eichen  oder K.iefern­
hölzer. Es gibt FäHe, in denen das  ielenholz eines Zimmers
auf der Unterfläche jahrelang angegriffen ist, ohne dass auf
der Oberfläche viel von Schwamm zu mcrken ist; andererseits
aber werde" oft ganze Häuser durch die überaus rasche Ent­
wickelung des Hausschwammes binnen nur weniger Jahre bis
zur Baufälligkelt beschädigt. Vollständig gesichert gegen die
Einwirkungen unseres Schädlings ist keine der zu unseren
Bauten benutzten HoJzarten.

Die Ausbreitung des Hausschwammes in unseren Wäldern
ist ebenfalls sehr verschieden. Es gibt Waldgebiete, deren
Hölzer vom Schwamme fast ganz befreit sfnd, ausnahmsweise
freiJich aber auch Bezirke, in denen kaum ein gesunder Baum
stcht, so dass der Abtrieb solcher Bezirke nur noch auf Brenn­
hoiz erfolgen kann, weIl die Hölzer als Bauholz wegen
dringender Schwammgefahr nicht verwendet werden können
(z. B. Russland, früher auch Ostpreussen). Es ist deshalb die
Befürchtung gerechtfertigt, dass unter Umständen die über­
grosse Verbreitung des Hausschwammes zu einer allgemeinen
Geiahr auswachsen könnte; diese B.efürchtung ist aber glück­
licherweise hinfällig, da bei einem Uberhandnehmen des Haus.
schwammes derselbe gewöhnlich durch Überwuchern anderer
Pilzarten vollständig erstickt und getötet wird, so dass Örtlich.
I<eiten, die bisher als höchst gefährdet erschienen, plötzlich vom
Hausschwamm befreit wurde , ohne dass in der Bewirtschaftung
des Holzes irgend welche Anderungen eingetreten waren. Es
erinnert diese Erscheinung an das plötzliche Auftreten und
Wachsen der Wasserpest, die dann ebenso plötzlich wieder
verschwindet.

Die Verbreitl1ngsfähigkeit und Beweglichkeit der Sporen
ist eine ausserordentliche. Der geringste Windhauch, das
Gehen eines Menschen in einem mft Schwamm besetzten
Zimmer kann die bis dahin ruhig iagernden Sporen aufwirbeln
und in andere Orte entführen. Im Erdgeschoss eines mehr­
stöckigen Hauses des botanischen Gartens zu Breslau war
Hausschwamm aufgetreten. Es wurden nun in den ver­
schiedensten Räumen bis in das Dachgeschoss hinein Glastafeln
mit Glycerin Überzogen, aufgestel1t, im übrigcn aber keinerlei
Verändel"Ungen im gewöhnlichen Betriebe des Hauses vorge­
nommen. Nach einiger Zeit wurden die Tafeln untersucht
wobei sich herausseJlte, dass sie sämtJich mit kejmfähige
Sporen des Hausschwammes besetzt waren. Es wurde h'ier­
dLlrch bewiesen, wie leicht Schwam'!,'sporen weitergeführt
w.erden, und wre gross die Gefahr der' Ubertragung ist, wenn
die Sporen nur den geeigneten Nährboden finden. Aus diesen
GrÜnden ist es notwendig, bei Ausführung von fnstandsetzungen,
die In folge des Auftretens von Hausschwamm notwendig ge.
worden sind, ausserordentlich sorgfältig vorzugehen und alle
Hölzer, welche auch nur in ganz geringem Umfange angesteckt
sein können, möglichst an Ort und Stelle durch Verbrennen
unschädiIch zu machen. Aus denselben Gründen kann vor
oer Verwendung von altem Bauschu!! zur Unterfüllung der
HoJzfussböden nicht genug gewarnt werden.

Der Hausschwamm durchdringt auf der Suche nach
Nahr'ungsgebleten aucll Mauerwerk, namentlich, wenn der
Mörtcl !nfolge mangelnder Abbindung noch feucht und welch
ist, indem der Schwamm den kleinen Fugen oder Haarrissen
folgt und hierbei dem Mauerwerk die zum Abbindcn e]forder­
liehe Feuchtigl<eit entzieht, wodurch natürlich die Festigkeit
des Mauerwerks leidet. Find t sich dann noch Salpeter in
der Mauer vor, so wird dit Sache bei dem Wuchern des
Schwammes schlimmer, da alsdann die lockernde Wlrfmng der
SalpeteriJefe hinZl]kommt.

Ob Inan es in einem besonderen Falle mit dem Haus­
schwamm zu tun hat, ist Im Allgemeinen ohne Weiteres nicht
zu entscheiden. Da der Hausschwamm sich nu]' an Orten

entwickelt, zu denen das Licht keinen Zutritt hat, so entzieht
er sich in der Entwickelungszeit unseren Blicken; wir werden
aber auf ihn aufmerksam durch den eigentümlich modrigen
Geruch, der für jeden K.enner des Hausschwamrr:es c <lrakte.
ristisch ist. Als ein weiteres Zeichen, dass z_ B. Fussboden­
dielen angesteckt sind, ist anzusehen, wenn die Fugen  n kurzer
Zeit ungewöhnlich gross werden l die Dielen sich stark werfen,
weich werden, so dass sie die Last der aufstehenden Möbel
nicht tragen können, oder dass die Dielen beim Begehen
durchgetreten werden, dass beim Aufschlagen dumpfe Töne
abgegeben werden, während der Aufschlag auf gesundes Holz
einen fast metallischen Klang hervorbringt.

Alle diese Anzeichen können aber bei nicht zu starker
Entwickelung übersehen werden, bis plötziIch aus den Fugen
der Dieiung, der Wand. oder Tür.Bekleidungen usw. der
Schwamm mit seinen Fruchtträgern ans TagesiIcht tritt uhd
um sich greift. Bei solchen Fällen ist die Frage, ob Haus­
schwamm oder eine andere pnzart vorliegt, von Sachver..
ständigen ziemlich leicht gelöst j in vielen Fällen kann flber
der Hausschwamm nur durch mikroskopische Untersuchungen
der zum Antreiben gebrachten Schwammreste Im Holze fest.
gestelit werden. Hierbei kommt es darauf an, festzustelIen,
ob sich die oben erwähnten atlsgesprossten Schnallenzellen
entwickeln lasscn oder nicht. Im letzteren FalIe hat man es
nicht mit dem echten Hausschwamm zu tun, sondern mit
anderen Pilzarten und deren Wirkungen, welche letztere allge­
mein als "Trockenfäule" bezeil:hnet werden.

Letztere entsteht durch verschiedene Pilze, deren Sporen
in F,'ost. oder Trocken.Risse und Verletzungen der noch lebenden
.Bäume eingedrungen waren und sich dort weiter entwickeltf>n.
Diese Pilze dringen stets in das Innere des Holzes ein, zer
stören auch, wie beim Hausschwamm, durch Aufsauget1 der
Säfte die Holzfaser, sterben aber ab, sowie der Wassergehalt
des Holzes unter 11% herabgeführt wird, d. h. sobald das
Holz wirklich trocken wird. Dann hört auch die zerstörende
Wirkung des Schwammes auf. Hierin liegt der grosse Unter­
schied der Wirkung des Hausschwammes und der übrigen
Pilzarten, die hier in Betracht kommen. EI.sterer kann nach
langen, oft jahrelangen Unterbrechungen, wenn ihm günstige
Lebensbedingungen geboten werden, wieder zu neuer Ent­
wIckelung gelangen j seine zerstörenden Wirkungen wieder aus
liben, während die übrigen Schädlinge, durch Trocknen des
Holzes abgestorben, niemals wieder zu neuer Entwickelung
gelangen können.

Bekanntlich wird je nach seiner Fällzeit Winterholz von
Sommerholz unterschieden. Die Frage, ob das eine oder
andere Holz den Angriffen des Hausschwammes leichter zu.
gänglIch Ist, ist nach den Versuchen von t-Iartig dahin ent­
schieden, dass beide Holzarten in dieser Beziehung gleich­
wertig sind.

Die vom Hausschwamm bei seiner Entwickelung erzeugten
Gase sind nicht giftig. Da aber hierbei viel Sauerstoff der
Luft verbraucht wird, und durch die gleichzeitig fast stets vor.
handenen Schimmelpilze viel KohlenSäure erzeugt wird, so ist
die Luft in einem stark mit Schwamm besetzten Raume,
namentlich bei dem unleidlichen modrigen Geruche des
Schwammes ungesund und widerwärtig. Versuche haben
endlich ergeben, dass der Genuss des Hausschwammes für
Menschen und Tiere ungefährlich ist, da in demselben giftige
Bestandteile nicht enthalten sind.

In bezug auf die Beseitigung des Schwammes ist als
Grundsatz aufzustellen: Der Schwamm ist überall sicher zu
beseitigen, wo die Feuchtigkeit wirklich dauernd beseitigt werden
kanM, uMsicher ist jedoch der Erfolg auch bei Anwendung der
besten Konservierungsmittel, wo es nicht gclIngt, das Holz
dauernd trocken zu erhalten. Selbstredend sollte ZU jedem
Baue nur gesundes Holz verwendet werden. Da aber in den
ersten Stadien der Entwickelung sowohl des Hausschwamms,
als auch der Trockenfäule-Pilze den befallenen Hölzern nichts
anzusehen ist, so ist es unmöglich, dafür einzustehen j dass
nur unbedingt gesundes liolz zur Verwendung Iwmmt. FiMden
sich an den Bauhölzern Stellen, weiche schon dcn ausgeprägten
Charakter' des iiausschwammes oder eine farbige Streifung
zeigen, so werden solche HöJzer von 'vornherein' von der Ver
wendung im geschlossenen Baue auszuschliessen sein. Die
Gefahr liegt aber da vor, wo der Schwamm sich noch unseren
Blicken entzieht. Kommt ein solches befallcnes Holz, womöglich
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frisch und in der Saftzeit gefälit, in einen Neubau, in welchem
ihm Luft und Licht cntzogen, dagegen Feuchtigkeit in hin,
reichender Menge zugeführt wird, so ist es nicht zu verwundern,
wenn der Schwamm sich weiter entwickelt und einzelne Teile
des Neubaues über kurz oder iang in ernste Gefahr bringt.
Hieraus ergibt sich, dass alles Bauholz trocken sein soil und
dass das trockene Holz nur mit trockenem Material in Ver'
bindung kommen darf. Würden diese Regeln zur Grundlage
eines jeden Baues gemacht, so wird als sichere Folge ein er..
hebJichcs Nachlassen der Hausschwamm.. Gefahr eintreten.
Freilich wird hierdurch auch bedingt, dass langsamcr und vor.
sichtiger gebaut wird und dass das Baukapital erst später eine
Rente abwerfen wird. Das sind aber vorauszusehende kleine
Nachteiie gegenüber der unberechenbaren Schäden, die aus
dem übermässig raschen und unvorsichtigen Aufführen von
Neubauten entstehen können.

Abgesehen von diesen allgemeinen Vorbeugungsmitteln
gibt es eine grosse Anzahl Konservierungsmittel des Holzes,
welche den Zweck haben, die Piize seibst in ihrer körperlichen
Substanz anzugreifen, sowie dIe Holzzellen für die Pilzfäden
schwer durchdringbar zu machen.

Die Hölzer werden zu dem Ende zunächst künstlich aus.
getrocknet, und alsdann mit den verschiedenen Mitteln entweder
nur angestrichen oder mehr oder wcniger getränkt. Je voll.
kommener es gelingt, die ganzen Hölzer mit antiseptischen
flüssigkeiten zu durchtränken, um so sicherer wird die Wirkung
sein. Diese vollständige Imprägnierung ist aber mit sehr er,
heblichen Kosten verbunden, welche den Kaufpreis des Bau.
holzes um 12 bis 16 M. für 1 Festmeter erhöhen. Wenn
aber die oben erwähnten Massregeln beim Baue angewendet
werden, genügt auch schon der einfache Anstrich der Hölzer
mit den antiseptischen Mitteln. Von diesen mögen als am
leichtesten zu beschaffende genannt werden: Carbolineum,
Steinkohlenteeröl und Petroieum. Letzteres ist abcr wegen
seiner Feuergefährlichkeit nur mit Vorsicht zu verwenden.

Als notwendige Bauregel muss natürlich angeführt werden,
dass man Holzfussboden niemals auf Erdboden verlegen soll;
die Lagerhölzer sollen stels gegen die aufsteigende Feuchtigkeit
sicher isoliert werden j ebenso ist dafür zu sorgen, dass die
Luft unter dem Fussboden freien Zutritt hat, und dass zu
Unterfüllungen von Fussböden nasse Stoffe oder solche mit
hygroskopischen Eigenschaften oder solche, denen organische
Bestandteile beigemischt sind, niemais verwendet werden dürfen.
Das In nassen Unterfüllungen enthaltene Wasser ist daher
durch sichere Austrockm'ngen zu entfernen. Endlich muss
darauf aufmerksam gemacht werden, dass die, wenn auch
nur vorübergehende Anlage von Bedürfnis.Anstalten innerhalb
eines Neubaues unbedingt zu vermeiden ist, da Mauerwerk
und Holzwerk, mit Urin verunreinigt, erfahrungsgemäss leicht
vom Schwamm befallen wird.

Aus den bisherigen Ausführungen ergibt sich, dass es
nicht ganz einfach ist, den Hausschwamm als solchen zu er.
kennen, dass es aber unter Umständen kaum möglich ist, ein
von ihm befallenes Gebäude schwammfrei zu machen. Wegen
dieser Schwierigkeit, der leichten Übertragbarkeit und seiner
sonstigen unangenehmen und zerstörenden Eigenschaften wird
das Vorhandensein des Hausschwammes als ein "erheblicher"
Schaden angesehen, der nach den Bestimmungen des Bürger.
lichen Gesetzbuches zur Rückgängigmachung eines Grundstücks­
Verkaufs führen kann. Vor dem Kaufe eines mit Gebäuden
besetzten Grundstückes überzeuge man sich deshalb von der
einwandfreien Beschaffenheit derselben und verlange von dem
Verkäufer die vertragliche Gewähr hierfür auf längere Zeit, da
dieser nach 9 477 a. a. 0, nur für ein Jahr aufzukommen
hat, wenn ihm nicht nachgewiesen wird, dass er von dem
Vorhandensein des Hausschwammes gewusst, hiervon aber dem
Käufer böswillig keine Kenntnis gegeben hat

Endlich muSS darauf aufmerksam gemacht werden, dass
ein Unternehmer für das Nichtvorhandensein eines erheblichen
Mangels, also des Hausschwammes, in einem von ihm ausge
führten Neubaue fünf Jahre nach der Abnahme verantwortlich
bleibt (9 638 d. B. G.), vorausgesetzt, dass keine kürzerc
Gewährzeit vertraglich vorher zwischen dem Bauherrn und
Unternehmer vereinbart wurde. Eine Verjährung tritt auch hier
nicht ein, wenn dem Unternehmer nachgewiesen wird, dass er
das, ihm belmnnte Vorhandensein dieses Mangels dem Auftmg­
gebe!' böswillig verschwiegen hat.

R cfitsIDes!'!:n.
(:\:ad,drlld: ,,,rboten.1

Tarifverträge besitzen rilckwh-kende l(raft. Vor
dem Schiedsgericht der Bauinnung zu Danzig" kam am 10.
September 1906 folgender Fall zum Austrao-, Der Kläo-er war
als Arbeiter in ..den. Baubetrieb des Bek1agte   eingestellt  vordenJ
und es war fur dieses ArbeitsverhäJtnis, da eine ab\veichende
V reinbarung nicht getroffen worden war, die gesetzliche Be,
:,hmmung massgebend, wonach die Kündigungsfrist vierzehn
fage betragen soll, die Kündigung selbst abcr tagtäglich aus.
gesprochen werden kann.   \Vährend aJso der KJäger bereits
auf Grund der soebcn skizzierten Abmachung beim ßekla.6ten
tätig war, kam zwischen den Arbeitgebern u J Arbejtneh ern
im Baugewerbe für Danzig ein Tarifvertrag zustande, an dessen
Abschluss auch die Arbeiterorganisation beteiligt war zu \vc1chcr
der K:läger gehört. Dem letzteren selbst Ist von  einem Ver­
bande auch der Wortlaut dieses Tarifvertrages bekannt gegeben
orden. In diesem Tarifvertrage heisst es nun aber, dass
le.glich  Kündigung ausgeschlossen seir, soil. Der Beklagte
hIelt sIch daraufhll1 für befugt, dem Kiäger das Arbeitsver.
hältnis ohne Einhaltung irgendweJchcr frist aufzukündio-en
indem er nicht das ursprüngJicIlc Abkommen, das z\Visclle
beiden Personen geschlossen worden war, sondern den erst
später errichteten Tarifvertrag für massgebend hielt. Der
K:läger seinerseits ist anderer Meinuner er erlaubt dass die
Bestimmungen des Tarifvertrages auf d s vo;liegende Arbeits­
verhältnis keine Anwendung finden und dass deshalb der Be.
klagte ihm gegenüber bel der Kündigung an eine vierzehn.
tägige Frist gebunden gewesen seL Da er Jiese nicht crewährt
habe, müsse er ihm Schadenersatz lei5ten.

Das bcreits erwähnte Schiedsgericht hat jedoch diese Aui.
fassung als rechtswidrig verworfen, indem es von der Ansicht
ausging, dass der Tarifvertrag rückwirkende Kraft auch auf
die bestehenden Arbeitsverhältnisse ausübe. Die Entscheidungs'
gründe besagen im wesentlichen folgendes: Es muss ange­
nommen werden, dass nach den mutmassJichen Willen der
Parteien - auch für das zwischen ihnen bestehende Arbeits­
verhältnis - die bisher in Geltung befindliche Kündigungsfrist
mit dem lnkrafttreten des Kollektivvertrages aufgehoben ist.
Jedenfalls wird man dies annehmen mÜssen wenn wie vor­
liegend, bis zum Ablauf der bisher geltende'n Künch 6 un cr sfrist
na'Ch Inkrafttreten des Kollektivvertrages von keiner S te  twas
Gegenteiliges erkiärt ist. Denn wenn auch der Abschluss des
Kollektivvertrages an den bestehenden Arbeltsvertriicren an sich
nichts ändern kann, so erfordert doch Treu und GI l1ben dass
diejenigen Mitglieder der beteiligten Organisationen, di  sich
für ihre Person der neuen Arbeitsbewegung vor der liand
nicht unterwerfen wollen, dies deutlich zum Ausdruck bringen.
Es liegt hier anders, wie bei Erlass eines neuen Gesetzes, das
grundsätzlich die bestehenden RechtsverhÜltnisse unberÜhrt
lässt, weil das neue Gesetz nicht wie der Koilcktivvertrag ohne
weitt:res als dem mutmassJichen WilJen der Parteien entsprechend
angesehen werden kann. Hiernach konnte Kläger ohne vor­
herige KÜndigung entlassen werden. Dr. BI bel' f eid.

.
Inn ungsschieds gari ente.

Eine bedeutungsvolle Entscheidung h(lt der Reg. Präside!1t in
Düsseldorf als Vertreter der höileren Verwaltungsbehö['cie er­
lassen. Es handelte sich um die Errichtung von Innl1ngs
schiedsgerichten, die von mehreren DÜsseldorfer lnnungen schon
seit längerer Zeit angestrebt wird. Der OberbÜrgcrmeister als
Aufsichtssbehörde hatte das bezügliche Gesuch absciliiigig
beschieden, und dieser Bescheid ist nunmehr vom Regierungs'
präsidenten bestätigt worden. Der Bescheid fülrrt aus, dass
ein Anspruch der Innungen auf Genehmigung der von ihnen
beschlossenen Schiedsgerichte in jedem einzelnen falle I,eines­
wegs bestehe und es Pflicht der zuständigen Behörde sei, die
bei Anträgen auf Errichtung von Schiedsgerichten zu ihrer
Entscheidung stehenden fragen nicht nllr vom St:1ndpuokk
der (nteressen der betreffenden Innungen, sondern untcr Be
riicl<sichtigung aller örtlichen und durch den besonderen fall
gegebenen Verhiiltnisse zn priifen.

.=."? .
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Erdgeschoss. Entwurf und Ausführung: Maurermeister A. We 17. i11 Landeshut i, SchI.
Schwesternhaus zu Schreibendorf i. R.

ScfnDesternhcms ZU Schreibendorf i. R.

massiv gebaut, bietet dasseibe ein
seiner Bestimmung durchaus ent..
sprechendes und zugleich behagliches
Heim. Ansprechend wirkt die breite
und überdachte Eingangstreppe, die an
der einspringenden Ecke der Strassen.
front sich vorJagert; auch die weit
überstehenden, abgewaJmten Dach..
flächen mit ihrer Eindeckung in natur..
roten Biberschwänzen machen einen
gefälligen Eindruck, der durch die
Schlichthcit der sonstigen äusseren
Durchbildung noch gehoben wird. Der
Sockel ist von Granitsteinen in roher
Bearbeitung und mit Ziegelsteinecken
hergestellt und durch eine Rollschicht
abgedeckt. Das Mauerwerk darüber
ist bis zur Sohibank der Erdgeschoss­
fenster Ziegelrohbau und dann glatt
verputzt und mit Weisskalk abge.
schlemmt: jedoch sind auch die Fenster­
bögen im .Rohbau eingewölbt. Die
Dachüberstände und die Aussenseiten
der FenstelTähme sind mit roter Öl.
farbe gestrichen. Der innere Ausbau
trägt der Bestimmung des Gebäudes
in jeder Weise Rechnung. Bei der
Grundrissbildung wai den besonderen
Wünschen und Anforderungen der Er.
bauerin zu genügen. Das Kellergeschoss
enthält ausser den erforderlichen Wirt­
schaftskellern eine Waschküche und
eine Rolistube. Im Erdgeschoss sind
die \Vohnzimmer für die Schwestern,
nebst Küche, Speisekammer und zwei
Nebenräume sowie ein Schulzimmer
untergebracht. Im Obergeschoss be.
findet sich der Konferenzsaal für den
Frauenverein, sowie Privatwohnungen,
zu denen ein besonderer Eingang an
der Hinterseite des Gebäudes vorgc.
sehen ist. Auch das Dachgeschoss
enthält drei bewohnbare Stuben mit
anschliessenden Kammern und den
Trockenboden. Die Abortanlage für
das Haus ist am Treppenhause an.
gebaut; für die Spieischule ist eine
besondere Anlage vorgesehen, die mit
dem Schulzimmer in Verbindung steht
und daher eine besonders gute Lüftung
erhielt.

Die Decken der Keller sind in
Stampfbeton zwischen eisernen Trägern
hergestellt und die anderen Geschosse
haben Balkendecken mit ROhrdecken.
putz erhalten. Die Wände sind durch.
weg mit< glattem Kalkputz versehen
und mit Leimfarbe gestrichen. Die
Fussböden bestehen im Keller teIls aus
ZiegelpfIaster, teils aus Beton, auf den
Flmen, Treppenpodesten und im Abort
des Erdgeschosses sind rote und gelbe
Tonfliesen verlegt, während im übrigen
Holzfussböden vorgesehen sind.

Der Bau wurde im Juli v. J. fertig­
gesteIlt und seiner Bestimmung Ober­
geben.

Entworfen und erbaut von Maurerl11str. A. W e 17. in Landeshut i. SchI.
(Hierzu eine l\unstbcilage.)

n der Darfstrasse in SChi'eibendorf, unweit des Bahn.
hofes und dicht an der Bahnstrecke Schmiedeberg­
Landeshut i. SchI., erhebt sich das von Frau von

Heinen, geb. von Thieiau, auf Rittergut Pfaffendorf neuerbaute
Schwestemhalls mit Kleinkinderschule (Marienhaus), von Garten.
aniagen mit Biiumen freundlich umgeben. In einfacher Form

Einladung zur mitarbeit.
Angebote von Photographien und gut durchgearbeiteten

Zeichnungen aus aUen Gebieten der Architektur, welche sich
zur Wiedergabe als Kunstbeilagen und für den technischen
Teil eignen, sind uns stets erwünscht.

Ferncr sind uns erwünscht Aufsiitze über baufachliche
Angelegenheiten aller Art, insbesondere auch übel' Baukonstruk­
tionen. ]-lonoraransprüche bitte sofort zu stellen.

Die Schriftleitung der "Ostd. Bau-Ztg."
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Obergesc110SS. Entwurf und Ausfiihrung: Maurermeister A. W e 1 z in Landeshut i. SchI.
Schwesternhaus zu Schreibendorf i. R.

BC:iUsodmerstämUge
(Befähigungsnacbweis im Baugewerbe).

uf Grund des Artikels 1. des Gesetzes betreff. die Ab.
änderung der Gewerbeordnung vom 7, Januar 1907 (Ostd.
Bau-Ztg. NI'. 6/07 Seite 20) sind von den KgJ. Herrn

Reglerungs-PI'äsidenten für ihren Bezirk zu Sachverständigen
im Sinne des Gesetzes ernannt:

Reg.,Sez. BresIau. fBek. .+./4. 07.)
Die KgJ. Kfejsbaujnspekto en Wr
ihren Dienstbezirk.

Reg..Bez. Liegnitz. (Bei<. 1.14. 07.)
1. für den Stadt- und

Landkreis Liegnitz :und die
Kreise Bunzlau, Goldberg.

Haynau, Jauer und Lüben:
M,aurermstr. Oskar\Vende in Liegnitz,
ZImmermeister Albert DerJien in

Liegnitz,
Maurer' und Zimmer-meister Pau!

\Nirsig in Jauer.
2. für die Kreise

freystadt, Glogau, Grünberg,
Saga n und S protta u:

Maurer- u. Zimmermeister Heinrich
Borgmann in GJogau,

Maurer' und Zimmermeister Richard
Krause in Giogau,

Zimmermeister Gustav Streicher in
Grünberg i. Schi.

3. Für den S taelt. und
La nd kr eis Gör I i t z und die
Kreise Hoyerswerda, Rothen­

burg und Lauban.
Maurermeister Theodor Mever inGörIitz, "
Maurer  Ltlld Zm:mermeister Ernst

Seibt in Lauban,
Maurer  und Zimmermeister Georg

Reusehel in Görlitz.
4. Für die K reise Schön a u,
Bolkenhain, Hirschberg',

Landeshut und Löwenberg.
Maurer- tl. Zimmermeister Hermann

Beer in Hirschberg,
Maurer- u. Zimmermeister Emanuel

Walter in Warm brunn
Zimmermeister Julius Exn r in Peters­

dorf i. R.
Reg..Bez. Oppeln. Sachverständige

sind noch nicht ernannt.
Reg..Bez. frankfurt a. O. (Bei<.

10./5. 07.)
1. Bezirk, umfassend die

Kreise frankfurt a.O..Stadt
Lcbus, Königsberg Nm., ,

West.Sternberg,Ost.Stern.
berg und den Sc hwiebus e r
Teii des Kreises Züllichau.

Schwiebus:
a) Maurergewerbe :

lvlaurermeister franz Brust in Frank­
furt a. O. zum Sachverständigen,

Maurermeiste,' Otto Ritter in frank.
furt a. O. zum Steiivertreter.

b) Zimmerergewerbe :
Zimmermeister Re1-nhold Ney in

Flanldmt a. O. zum Sachvel'
stiindigen,

Zimmermeister Heinrich Heuer in
Ciistrin zum Stel!vertreter.

c) Steiumetzgewerbe:
Steinmetzmeister Carl Schulze in

franldurt a. O. zum Sachver..
ständigen,

Paul Koine in Cottbus zum Stel!.Stelmnetzmeister
vertreter.

2, Bezirk, umfassend die Kr eise G LI be 11- S lad t
und Land, Crossen a. O. und den ZÜllichatler

Teil des Kreises Züliichau.Scll\viebus:
a) Maurergewerbe :

Maurerl11eister Otto Hartmann in Guben zum Sach,
verständigen,
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Maurermeister Carl Tschäcke in Crossen a. O. zum Stell.

vertreter.
b) Zimrnerergewerbe;

Zimmermeister Carl Tilgner in Guben zum Sachver
ständigen,

Zimmermeister Reinhoid BaIack in Sommerfeld zum Stell.
vertreter.

) Steinmetzgewerbe ;
Sieinmetzmeister Carl Schulze in frankfurt a. O. zum

Sachverständigen,
Steinmetzmeister Paul Koine in Cottbus zum Stell.

vertreter.
3 Bczirk umfassend die Kreise forst i. L..Stadt. ! 'und Sorau N.;L.

a) Maurergewerbe :
Maurermeister Bodo Hammer In forst L. zum Sach­

verständigen,
Maurermeister Emii Lüdecke in forst L. zum Stell­

vertreter.
b) Zimmerergewerbe :

Zimmermeister P. Hänse! in Sorau N.,L. zum Sach ,
verständigen,

Zimmermeister franz Hohlfeld in forst i. L. zum Stell.
vertreter.

c) Steinmetzgewerbe :
Steinmetzmeister Cari Schuize in frankfurt a. O. ZUm

Sachverständigen,
Steinmetzmeister Paul Koine in Cottbus zum Stell.

vertreter.

4. Bezirk, umfassend die Kr ei seC 0 t t bus
(Stadt und Land), Lübben, Luckau, CaJau und

Sprembel'g.
a) Maurergewerhe:

Maurermeister friedrich Dümpert in Cottbus zum Saoh­
verständigen,

Maurerlneister t-Iermann Schuppan in Cottbus zum Stell.
vertreter.

b) Zimmerergewerbe :
Zimmermeister Alfred Si mon in Cottbus zum Sach­

verständigen,
Zimmermeister Alfred Kisse in Cottbus zum Steilvertreter.

c) Steinmetzgewerbe :
Steinmetzmeister Carl Schulze in Frankfurt a. O. zum

Sachverständigen,
Steinmetzmeister Paul Koine in Cottbus zum Stell.

vertreter.

5. Bezirk, umfassend die Kreise Landsberg a. W.
(S t a d t und La n d), Sol d in, Ar n s wal d e und

friedeberg Nm.
a) Maurergewerbe :

Maurermeistcr Heinrich Axhausen in Landsberg a. W.
zu.m Sachverständigen,

Maurermeister Paui Ruci(s in Landsberg a. W. zum Stell­
vertreter.

b) Zimmerergewerbe:
Zimmermeister Ernst Mögelin In Landsberg a. W. zum

Sachverständigen,
Zimmermeister Ernst Protsch in Landsberg a. W. ZUm

Stellvertreter.
c) Sfeinmetzgewerbe:

Steinmetzmeister Rudolf Herzog in Landsberg a. W. zum
Sachverständigen,

Steinme(zmeister fritz Rock in Landsberg a. W. zum
Stellvertreter.

Reg..Bez. Posen, Sac!1VersWndige sind noch nicht ernannt.
Reg..Bez. Bromberg. (Rundschreiben v, 2./4. und 2./5. 07).

A) für das Hochbaugewerbe.
Die Königlichen Kreisinspektoren für ihren Dienstbezirk :

ferner

fur die Kreise Bromberg Stadt und Land,
Schubin und Zn In:

Maurer. und Zimmermeister Rud. Berndt in Bromberg.
: für die Kreise Kolmar i. P., Czarnikau und

filehne:
Stadtbaurat Huhn in Schneidemühl.
für die K re i e Ho h en salza, M og JI n 0 und S tre I n 0:
Zimmermeister ferdinand fischer in Argenau,

Maurer. und Zimmermeister, Stadtrat Hermann felsch in
Hohensalza.

für die Kreise Gnesen, Witkowo und
Wrongowitz.

Zimmermeister, Stadtrat )ulius Preul in Gnesen.
B) für das Tiefbaugewerbe.

Die Königlichen Wasserbauinspektoren in Bromberg, Czar­
nikau und NakeI.

Rcg. Bez. Stettin. Sachverständige sind noch nicht ernannt.
Reg..Bez. I\.öslin. Desgleichen.
Reg..Bez. Stralsund. (Bei<. 15./4. 07).

1. für den Kreis franzburg:
Kommissarischer Kreisbauinspektor : Regierungsbaumeister

Schulze in Straisund.
Stadtbaurat Pimpel in Stralsund (ais SteiJvertreter).

2. für den Kreis Greifs.wald:
Kommissarischer Kreisbauinspektor : Regierungsbaumeister

Drosihn in Greifswald,
Landbauinspektor Lucht in Greifswaid (als Stellvertreter).

3. für den Kreis Grimmen:
Kommissarischer Kreisbauinspektor : Regierungsbaumeister

Drosihn in Greifswald..
Landbauinspektor Lucht in Greifswald (als SteiJvertreter).

4. für den Kreis Rügen:
Kreisbauinspektor : Baurat WiIiert in Stralsund,
Stadtbaurat Pimpei in Straisund (als Steiivertreter).

5. für den Stadtkreis StraJsund:
Kreisbauinspektor : Baurat Wiilert In Stralsund,
Stadtbaurat Pimpel in Straisund (als SteiJvertreter).

Reg.-Bez. I\önigsberg.
A. für den Stadtkreis Königsberg.

(Bek. des Polz..Präs. v. 8./5. 07).
Maurermeister Paui Brostowski in I\önigsberg, Tragheimer

Kirchenstrass'e 28,
Maurermeister August Gerschmann in Königsberg, Land.

hofmeisterstrasse 5/6,
Maurer. und Zimmermeister Paul Lauffer in Königsberg,

Münzstrasse 10/12,
Zimmermeister Anders in Königsberg, Weidendamm 3.

B. für den Regierungs.Bezirk.
(Bek. dcs Reg..Präs. v. 20./4. 07).

1. für den K re i s B rau n s b erg:
Maurer. und Zimmermeister Paul Buttermann in Braunsberg,
Maurermeister Sclleike in Braunsberg.

2. für den Kreis Pr.-Eyiau:
Zimmermeister Schwarz in Pr..EyJau,
i\Iaurermeister. Strehl in Landsberg Opr.

3. für den Kreis fischhausen:
Maurermeister Paui Brostowski in Königsberg, Traghelmer

Kirchenstrasse 28,
Maurermeister August Gerschmann in Königsberg, Landhof.

meisterstrasse 5/6.
4. für den Kreis friedland:

Maurermeister H. Peter in Bartenstein,
Zimmermeister Vonsee in friedJand Opr.

5. für den Kreis Gerdauen:
Maurer. und Zimmermeister Gemmel in Gerdauen,
Maurermeister Ritzkowski in Nordenburg.

6. für den Kreis Heiligenbeil:
Maurer. und Zimmermeister Paul Buttermann in Braunsberg,
Maurermeister Scheike in Braunsberg.

7. fu,' den Kreis Heilsberg:
Zimmermeister )eromin In Heilsberg,
Maurermeister Schwarz in Guttstadt.

8. für den Kreis Pr.-Holland: .
Maurer- und Zimmermeister Gustav George in Pr..HoiJand,
Maurer. und Zimmermeister Ernst Hildebrand sen. in

Maldeuten.
9. für den Landkreis Königsberg:

Maurer- und Zimmermeister Paul Lauffer in Königsberg,
Münzstrasse 10/12,

Zimmermeister M. Anders in Königsberg, Weidendamm 3.
10. für den Stadtkreis Königsberg:

Maurermeister Paul Brostowski in Königsberg, Tragheimer
KIrchenstrasse 28,
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Maurermejster August Gerschmann in Königsberg, Land­
hofmeisterstrasse 5/6,

Maurer  tl.nd Zimmermeister Pau] Lauffer in Königsberg,
Münzstrasse 10/12,

Zimmermeister M. Anders in Königsberg, Weidendamm 3.
11. für den Kreis Labiau:

Zimmermeister L. Bähring in Königsberg, Schönstr. 18 a,
Zimmermeister E. Weiss in Königsberg, Weidendamm 9b.

12. für den Kreis Mohrllngen:
Maurer- und Zimmermeister Ernst Hildebrandt sen. in

Maldeuten,
Maurermeister Tessmann in Mohrungen.

13. für den Kreis Rastenburg:
Maurermeister f. Wurm In Bartenstein,
Maurer  und Zimmermeister H. Mirschlin in Rastenburg.

14. für den Krcis Wehiall:
Maurer  und Zimmermeister Friedrich Neumann in \Vehiau
Maurermeister Wilh. Rlchardt in Wehlau. '

Reg..Bez. Gumbinnen. (Bek. 22./4. 07).
A. Die Verwalter der Kreisbauinspektionen für ihren

DIenstbezirk.
B. Ausserdem:

1. für den Kreis Angerburg:
Maurer- und Zlmmermcister )ohann Tepper zu Angerburg.

2. für den Krcis Darkehmen:
Maurer. und Zimmermeister franz Schmalong in Dar­

kehmen.
3. für den Kreis Goldap:

Maurermeister frltz Paukstadt In Goldap.
4. für den Kreis Gumbinnen:

Maurer  und Zimmermeister A. Wölbing in Gumbinnen.
5. für den Kreis Heydekrug:

Maurer  und Zimmermeister Dünkel in Tilsit.
6. für den Kreis Insterbllrg:

Hofmaurermeister H. Osterroth in Insterburg.
7. für dcn Krcis Niederung:

Maurermeister Renkwitz in Kaukehmen.
8. für den Kreis 0 I e tzko:

Baugewerksmeister Gustav Marx in Marggrabowa.
9. fur den Kreis Pllikallen:

Maurer- und Zimmermeister Rex in Pillkallen.
10. für den Kreis Ragnit:

Maurermeister Ed.  icht in Ragnit.
11. für den Kreis Stallupönen:

Maurer. und Zimmermeister C. Ladwig in Stallupönen.
12. für den Kreis Tilsit (Stadt und Land):

Maurermeister Ed. Demke in TiIsit,
Maurer; und Zimmermeister D.ünckel in TiJsit.

Reg.-Bez. Allenstein. (Bel<. v. 22. 4. 07).
Sämtliche Herren Kreisbauinspektoren ZIl Sachverständigen

für alle Zweige des Baugewerbes fCir Ihren Amts­
bezirk;

die nachstehenden bezeichneten fachleute zu Sach­
verständigen für handwerksmässige Baugewerbebetriebe :

1. für den Kr eis Al i e n s tel n :
Maurer. und Zimmermeister Gustav Zahlmann In Allen.

stein zum Sachverständigen,
Maurermeister Anton Swierzewski in Allenstein zum Stcll.

vertreter.
2. für den Kreis johannisberg:

Stadtbaumeister Hauptmann in lohannisburg zum Sach.
verständigen.

3. für den Kreis Lötzen:
Maurermeister August Harbach in Lötzen zum Sach.

verständigen.
4. für den K!"eis Lycl<:

Maurermeiste!" franz Caspary In Lyck zum Sachver.
ständigen,

Maurermeister i;arl Schultze in Lyck zum Stellvertreter.
5. fü!" den K rei s Ne idenb u rg:

Maure!"- und Zimmermeister Ludwig Döhlert zum Sach.
verständigen,

Zimmermeiste!" A. E. Kardinal in Ncidenburg ZUIll Stell.
vertreter,

6. Für den Kreis Or e!sburg:
Maurer; und Zimmermeister H. Pau1 in Orte!sburg zum

Sachverständigen,
Maurer und Zimmermeister Otto Mett in Ortelsburg zum

Steilvertreter.
7. Für den Kreis Oster ode:

Maurermeister Ad. Wirth in Osterode zum Sachver;
ständigen,

Zimmermeister E. Moschall in Osterode zum Stell\'ertreter.
8.'Für den Kreis Rössei:

Zimmermeister Lindemann in Rössel zum Sachver­
ständigcn,

Zimmermeister Herrmann in Bischofstein zum Stell­
vertreter.

9. für den Kreis Sens burg:
Maurermeister Chr. Jorrenz in Sensburg zum Sachver

ständigen,
Baugewerksmeister Reese in Sensburg ZUm Stellvertreter.

Reg..Bez. Danzig. Sachverständlgc sind noch nicht ernannt'.
Rcg.-Bez. Marienwerder. DesgI.

Anm. der Red. In einer späteren ZusammenstelIung
werden wir die Liste vervollständigen, sofern die Veröffentlichung
vorliegt bezw. uns Mitteilung zugeht.!)

'liersrniedenes.
Verbands" Vereins, IISW. Angelegenheiten.
Verein Ostdeutscher Holzhändler. Dieser Tage fand

in Sagan eine Ver!-oamm!ung v-cn Hab:interessenten aus Nieder,
schlesien statt, zu welcher aus Mittel; und Oberschlesien LInd
Berlin Vertreter anwesend waren. Es \vurde zur Gründung
eines Zweigvereins geschritten, dem sofo!"t 30 Mitglicder bei.
traten.

Wettbewerb.
Hamburg. Zur El"iangung von Entwürfen von Wohn.

häusern für Arbeiter, Beamte usw. hat der Vorstand des Bau
vereins einen \Vettbewerb unter deutschen Architekten (ohne
Fristangabe?) ausgeschrieben. Zur Prämiierung sind 6 Preise
von insgesamt 2800 und für ev. Ankauf 1200 ivlk. ausgesetzt
Dem Preisgericht gehören tL a. als Techniker an: Oberbaurat
Prof. Hofmann-Darmstadt, Baurat RuppeJ.Hamburg und Arch.
Meerweio;Hamburg. Unterlagen sind vom Geschäftsführer des
Bauvereins H. Andresen, Ferdinandstrasse 2911, unentgeltlich
zu beziehen.

W eUb ewerb spEru ebniss e.
Dortmund. In dem, von der Provinzial- Ausste\lungs'

leitung ausgeschriebenen Wettbewerb (Ostd. Bau.Ztg. NI'. 6/07)
zu einem mustergültigen Entwurf für ein besseres Hote] hat
das Preisgericht folgende Preisverteilung beschlossen: Arch.
Heim. Weiss-Mainz 1500 M. und die goldene MedaIlle der
Stadt Dm tmund; Arch. Cal"i Poppe und Artur Hartmann.
franl<furt a. M. 1500 M.; Arcn. Leo Zaar.Berlin 500 M.:
Arch. los. Derchsen. Düsseldorf 500 M.: ferner wmde die
goldene Medaille der Stadt DüsseldOl"f ZL1erkannt Arch. Erdmann
und Spindler. Berlin und vier weitere EntwÜrfe lobend an.
erkannt.

Recht nvesen. (Nrwll(1I'uek vOl'hot\1u.)
Hamburger Normen. Streitigkeiten z\vischen

Bauherrn und Architektep. Über di? Höhe der Ver­
gütung tur Bauzeichnungen usw. ZV/ischen einem
Bauherrn und einem ArchiteI<len war ein Streit iiber die riöhe
der Vergütung für Bauzeichnungen, die letzterer angefertigt
hatte, ausgebrochen. Eine feste Vereinbarung Über die !iöhe
des Honorars war vorher nicht getroffen worden, indessen be.
hauptete dei' Bauherr, der Architekt hätte ausdrücklich erkliirt,
die Arbeiten wÜrden höchstens "ein paar hundert Marlt j ' [wsten.
Spiiterhin verlangte der ArchiteId eine VergÜtung, der er
die sogenannten Hamburger Normen zugrunde legte. Der
Bei<lagte erkannte 495 M. der - weit höhercn -- Gesamt.
forderung als berechtigt an, weigerte sich jedoctJ, mehr zu
zahlen und schob dem Kläger gegebenenfalis einen Eid Zl! des
Inhalts, K:Wgcr habe dem Beklagten ausdrücklich erklärt, die
fraglichen Arbeiten \vürden höchstens ein paar hundert Mark
kosten. Dieser Eid wmde dem l\liiger auch YOIl der Vorinstanz
auferlegt. - Der Bauherr legte Hevision beim Heichsj;erient
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cin, in der er VOr allem die Anwendung der Hamburger Normen
für die Preisfeststeilung bemängelte. Die Anwendung dieser
Normen   so behauptete er - sei unzulässig, denn sie sei
keine "Taxe" im Sinne des   632, Abs. 2 des Bürger!. Ge.
setzb.) sondern es handJe sich dabei um Sätze, die von einer
Anzahl Architekten und Ingenieure einseitig .:zu ihren Gunsten
aufgestellt, aber nirgends behördlicherseits anerkannt seien. _
Auch eine Verletzung der Grundsätze über die Beweisiast _
so meinte der Bauherr weiter - liege in der Auferlegung der
Eidesleistung durch den Architekten. - Das Reichsgericht hat
oenn auch das Urteii der Vorinstanz aufgehoben. Aller.
dings ist der Beklagte mit. seiner Anschauung über oen Wert
der Hamburger Normen im Unrecht. Wenn es sich dabei
auch nicht um eine amtliche "Taxe" Ilandelt, so sind diese
Normen im geschäftlichen Verkehr doch allgemein anerkannt;
sie werden sogar von Behörden bei Honorarvereinbarungen als
Grundlage genommen, weshalb beim Mangel besonderer Preis
vereinbarungen die Sätze dieser Normen massgebend sind. _
Dagegen jst der fernere Einwano des Bauherrn als berechtigt
anzuerkennen. \Ver auf Grund eines Vertrages eine ange­
messene oder übliche vergütung fordert, muss dem Einwand
des Beklagten gegenüber, dass eine geringere Vergütung ver.
einbart sei, nachweisen, dass eine solche Vereinbarung nicht
getroffen ist. Danach würde n ich t der Bel<! ag te
dem I-(iäger, sondern umgekehrt der Kläger dem
Beklagten den Eid über die streitige Tatsache
zuzuschieben haben. Das Urteii der Vorinstanz beruht
also auf rechtsirriger Velteilung der Beweislast, und da im
Falle der Bewahrheitung der Behauptung des Beklagten der
streitige Anspruch abzuweisen ist, so war das Erkenntnis der
Vorinstanz aufzuheben. (Entscheidung des Reichsgerichts vom
22. Januar 1907.)

Tarif,., lind Streikbewegllngen.
Schmiegel. Wie uns von dem "Ar'beitgeberbund für das

Baugewerbe der Provinz Posen" mltgeteiit wird, sind hier
sä mtlIche organisierten Maurer In den Ausstand getreten.

Bromberg. Zwischen der Lohnkommission der Arbeit­
geber und Arbeitnehmer Im Tischier'gewerbe ist nach 15 sfündiger
Verhandlung eine Einigung erzielt worden, so dass vorigen
Montag in sämtiichen Tischiereien die Arbeit wieder aufge­genommen werden konnte.

ßromberg. Die hiesigen Bauhilfsa!"beiter sind in den
Ausstand getreten, nachdem ihre Forder'ungen von den Arbeit.
gebern nicht bewiliigt wurden.

Danzig. Die Verhandiungen zwischen dem Arbeitgeber.
verband und den Arbeitnehmern im Maler. und Lackierer.
Gewerbe haben nach fast sechswöchiger Dauer friedlich ge.
endet, so dass die Streikgefahr beseitigt ist. Vereinbart wurde
ein dreijähriger Tarifabschiuss, zehnsfündige Arbeitszeit während
der sechs Sommermonate und ein Mindestlohn VOn 48 PI. mit
staffelförmiger Erhöhung.

Sprottau. In der Versammlung des Arbeitgeberverbandes
wurde beschlossen, sämtJiche organisierten Zimmerer im Kreise
Sprottau auszusperren. Veraniassung hierzu gab die agitatorische
Tätigkeit dieser Bauarbeiter' zugunsten der Fortführung desMaurerstreiks.

Berlin. Die baugewerblichen Hilfsarbeiter beschlossen
auf alien Bauten die Arbeit niederzulegen, wo nicht neben der
8 1 /, sfündigen Arbeitszeit folgende Forderungen bewilligt werden:
Der Stundenlohn beträgt für Bauhilfsarbeiter 55 Pf., für Wasser­
träger, Rüster und an Hebevorrichtungen beschäftigte Arbeiter'
60 PI., für Lader von Kalksteinen usw. 70 Pf. - Die in der
Generalversammlung der Zimmerer gefassten Beschlüsse decken
sich mit denen der b'laul'erve1'sammJung am Sonntag.

BalItätIgkeit.
Breslau. Der Immobilienhändler PauI Golmitz hat das

umfangreiche Bauterrain LPiastenstrasse 2-16, das etwa 20
Bausteilen umfasst, von dem Zimmermeister Baum zur sofortigenBebauung käuflich erworben.

E/senau Pos. Hier entwickelt sich durch den Neubau
von drei grösseren Bahnbeamtenhäusern eine grosse Bautätig­
keit. in Bälde soli auch mit dem Bau eines Dienstwolmge'
bäudes für einen Gendarm begonnen werden.

Samter. Hier herrscht eine derar.tige Wohnungsnot in
mittleren und grösseren Wohnungen, dass man die Gründung
eines Beamtcnbauvereins mit Freuden begrüssen würde.

Handelsteil.
Geschäftliches.

Breslau. Es ist erfreuiich, das bei der 11I. Internationalen
Gartenbauaussteliung Dresden wiederum die Ostdeutsche In­
dustrie einen Sieg über Höchstleistung davon tragen konnte.

Der genügsam bekannten Firma M. G. Schott, Eisenwerk,
Breslau, Spezlal.fabrik fitr Gewächshaus.Anjagen usw. wurde
für eine ausgestellte Gewächshausanlage mit Warmwasser
heizung die höchstc Auszeichnung und Zwar der Ehrenpreis
für die vorzüglich ausgeführte Konstruktion, insbesondere für
die vorzüglichen Lüftungseinrichtungen, verschiedener Systeme j
ertelit. Diese Anlage fand denn auch sofort seine Käufer.

Schweidnitz, Zusammenschluss schlesischer Ziegelei Inte
ressenten. Hier fand eine Zusammenkunft von Ziegelei,Interessenten
aus mjttcI  und niederschlesischen Städten statt, wobei über den
Zusammenschluss der Ziegelei,Interessenten beraten wurde. Die
Besprechungen verfoloten die J-lerbeifÜhrung eines günstigeren Ein.
kaufs von ROhprodukten und die Schaffung einhcitIicher V erkaufs
preise der fabrikate. Die Versammelte," wähTten einen au  Ver­
tretern der verschieden::n Xreise gebildeten Ausschuss, der dIe Vor
arbeiten für den geplanten Zusammenschluss unternehmen und
einer demnächst einzuberufenden neuen Versammlung unter­breiten soll.

Mitteilungen der Handelskammer iHr den R:eg.-ßez. Posen,
Heft 1, April 1907. Aus den MJtteiTungen ist namentlich henoj
zuheben die Stellung der Kammer zu dem Gesetzentwurf betreffend
Si c her u n g der Bau f 0 r der u n gen, welche sich, kurz er
wä1mt, auch zJemlich ablehnend verhält.

Firmen-Register.
Neu ei'ngetragen:

Bres1au, R.ohrschutzgesellschaft rn. b. H., Krietern.
G rau den z. Baugeschäft Geschwister Olga & Emilie Wirke,

Rheden (Alleinige Inhaber dieselben).
1arotschin. J. Kolaczkowsky &: Co., Bauschlosserei, Zerlww.

Auf geh 0 ben b e Z w. e rIo S c h e n :
Li e bau 1. SchI. Mlchelsdorfer Sägewerk und Stockfabrik

Adolf Hinkfuss, Liebau.
firmenänderungen und Besitzwechsel;

"Die Gräflich Saurma'sche DampfziegeJei in Loufset;tthal bei
Brieg" ist pac.htweise in die Hände. der Hetren K.   r i   d r I c.h li,ndH. Pro s k e übergegangen und wird dortselbst die FIrma fnednch
SI Pfunfke, Ringofen- und SChornsteinbaugeschäft in Brcslau auf
eigene Rechnung und nach eigenen Plänen einen Ringofen neuester
Konstruktion errichten um speziell I{adiatsteine fÜr Schornsteine, so
wie Riegel  lind Keilstejne für Ringofenbauten zu fabrizieren."

Eröffnete Konkurse.
S a   a n. Klempnermeister Gustav Seide, Sagan. Anmetdcfrist

18. Juni 07. GJäubigerversammlung 26. 1uni 07.
Wal den bur g j. SchI. Klempnermeister Pani Hoffmann, Ncu

Salzbrunn. Anmeldefrist 3. Juli 07. Gläubigerversammlung 21. Juni
07. Prüfungstermin 11. Juli 07.

B rom b erg. Tischlermeister EmU Wuntsch, Bromberg. At1meldc
frist 14, Juni 07. GläubigerverSammlung und Prüfungstermin15. Juni 07.

Mo g i 1 n o. Dachdeckermeister wWittwe und vier minderjährige Ge.
schwister Marie OJyniczalc. MogiJno. Anmeldefrist 17. Juni 07.
Gläubigerversammlung 3. Juni 07. Prüfungstermin 1, JuH 07.

AUfgehobene Ronkurse.
Pos e n. Baugewerksmeister Nathan Wenistock, Posen.

Zwangsversteigerungen.
Schmiedemstr. Paul Hoffmann, Stries  Amtsg. Trebnitz
MaJermstr. Jul. Bergmann, Görlitz
Baumstr. Kurt Heinle, Warmbrunn ' Herischdorf Amtsg.

Hirschberg i. SchI.
Baumstr. Ludwig Koziezinski j Zabrze O. S.
TischJermstr. loh. Fo1waczny, Kieferstädtel Amtsg. Gleiwitz
Maurermstr. Jos. Cimbollek, Oppeln
Archite1ü Walter Czygan, Posen Budde Ecke Kar1strasse
Dachdeckermstr. W. Napieralskl j Posen, Gneisenaustr. 4:
Maurer franz Michalski , Wielichowo Amtsg. Kosten
Tischlermstr. Franz laworsl<i, Posen Witkowo
Zimmermstr. Th. Gastrau, Ohra Amtsg. Danzig
Tischlermstr. Herrn Fast, Danzjg langfuhr
Maurer loh. Michael Kuhnke, Danzig SI. Aibrecht No. 89 all'
Architekt Kal'I Girse, Dt..Eylau
Bauuntern. Albr. Block, Neustadt Wpr.
Maurer PauJ Schub:, Friedrichsbruch
Bauuntern. frau Mathilde Falkowski, StuhmsdorfStuhm
Bauuntern. KarJ Lehm!<c, Neukuhren Amtsg. fischhausen
Maurer Karl Klick, Laucnburg Pomm.
Tischlcrmstr. WiJh. Grescns, GJowitz Amtsg. Stolp

Hinweis. Dcr heutigen AuflaRe li gt ein ProspelÜ der
Meissner Ofen.. u. POJ'zellanfabri!c (vorm. C. Teichert) Meisscn Sa.
über Meissener .Kachelöfen bei, auf den wir unsere Leser hiermit
bestens empfehlend aufmerksam macllcn.

13. 7. 07
13. 7. 07

13. 7. 07
1. 8. 07

10. 7. 07
6. 8. 07

17. 7. 07
6.8. 07
4. 7. 07

29. 7. 07
2. 7. 07

12. 7. 07
10. 7. 07
5. 7. 07
8. 7. 07
5. 7. 07

Amtsg.
13. 7. 07
13. 7. 07
13. 7. 07
12.7. 07

I
'J



hwesternhaus ,<i)
zu Schreiben dorf
i. Riese ngebirge ,<i)

8i Entwurf u. Ausführung: ,<i)
8J 8f Maurermeister 8J 8J
A. Wetz, Landeshut i. SchI.
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